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(and sponsored by the NomarxiakØ AÈtodio¤khsh of the Nomos of Kozani), the accent
lies heavily on Macedonia, and thus on the Roman period. From the interesting
PrÒlogow by I. Touloumakos (who notes that one should have started to organize
congresses of this type years ago) one learns that 19 papers were delivered at the
congress; 12 of them are published here whereas the other papers will be published
"later" by the respective authors "s¢ efidik¢w mel°tew". As there is (on p. 8f.) a complete
programme of the congress, one can, by comparing that to the table of contents (p. 7)
easily identify those papers which were omitted here; among them there seems to be that
of Professor Touloumakos himself. The papers are all in Greek, withabstracts in English,
French or German added. In some cases, the titles of the published papers differ greatly
from those given in the programme of the congress.

In any case, there is indeed very much of interest here. The most interesting new
text may well be that from Apollonia in Mygdonia published by I.A. Papangelos (p.
111–4); this is a text dated to 106/5 BC mentioning the building of a gymnasium by
Mãarkow Leuk¤liow Maãrko[u] ÑRvma›ow, ı §pikaloÊmen[ow] DhmÆtriow; this happens
strathgoËntow T¤tou AÈfid¤ou, this person clearly being a new governor of
Macedonia. There is also a pleasant Latin vulgar inscription from Philippi (by A. Zannis,
p. 35–43) referring to a certain Fructosus despesator (for Fructuosus dispensator). In
addition to these inscriptions, we have new epigraphical texts from Thessalonica (P.
Adam-Veleni & I.K. Sverkos), from various sites in the Nomos of Kozani (G.
Karamitrou-Mentesidi), from Aphytis south of Potidaea, an early Hellenistic deed of sale
(V. Misailidou-Despotidou), from Pella (inscribed weights by D. Papakonstantinou-
Diamantourou; various inscriptions by P. Chrysostomou), from the sanctuary of Apollo-
Helios at Nea Roda (Chalcidice; by E.-B. Tsigarida). Already published inscriptions are
discussed by P.M. Nigdelis (SEG xxx 546 from Amphipolis) and G.A. Souris (three
letters of Roman emperors). M.B. Hatzopoulos discusses the publication of the
epigraphical material from the third meris of Macedonia (with interesting remarks on the
uses of epigraphical manuscripts; he notes on p. 162 that part 2 of the ÉEpigraf¢w Kãtv
Makedon¤aw will contain 593 texts); and finally, I. Petropoulos discusses the
epigraphical evidence for early Greek settlements on the north coast of the Black Sea. All
in all, this is a fine volume which I hope will find its way into as many scholarly libraries
as possible.
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Die Redaktion des griechischen Inschriftenwerkes legt mit dieser Ausgabe einen
weiteren Faszikel der 1932 begonnenen Neuauflage des neunten Bandes vor. Die äußere
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Anlage ist der der oben besprochenen ähnlich (doch werden hier, anders als im
samischen Band, auch die Inschriften auf Vasen, Ziegeln usw. aufgenommen). Eigens
erwähnt sei, dass der Edition jeder Insel ausführliche Fasti vorausgeschickt sind (im
Titelblatt geistert noch die anachronistische Erwähnung des achten Bandes der IG, von
dem sicher nie etwas erscheinen wird). Der Zuwachs der Texte ist nicht ganz
unbedeutend: während Dittenberger in der ersten Auflage (die Reihenfolge der Inseln ist
übrigens ganz verändert worden) rund 530 Texte publizierte (darunter mehrere
Fälschungen, die hier weggelassen sind), sind es in der Neuauflage 994 geworden, die
Tituli alieni mitgezählt. Den Löwenteil nimmt Korkyra mit 445 Inschriften ein, an
zweiter Stelle kommt Leukas mit 247, während die übrigen Inseln unter 200 bleiben.

Aufgrund dieser Urkunden lassen sich manche wertvolle Einzelheiten der
Geschichte der Inseln erhellen. Dekrete, Briefe, Edikte, Stiftungen (wie die berühmte
798), archaische Weihungen usw. zeugen vor der Vielfalt der epigraphischen Urkunden.
Auch kaiserzeitliche Inschriften mit römischen Namen sind zahlreich. Aus Raumgründen
kann ich hier nur ein paar in ihnen begegnende Einzelheiten besprechen: 843: der Mann
war ziemlich sicher Freigelassener des berühmten Redners, und zwar aus mehreren
Gründen. Das Cognomen des Freigelassenen ist ein harter Brocken. Die überlieferte
Abschrift gibt es kaum richtig wieder; ich finde keine Lösung. – 1552: auch das
Cognomen Mastuna ist eigentümlich; illyrisch? – 1572: der Editor hat sicher Recht,
wenn er Eia als kleinasiatisches Namenselement deutet. Warum aber wird dann im Index
S. 352 (H)eia Ponponia geschrieben? Hier liegt Inversion der Namen vor, das Cognomen
wird also dem Gentilnamen vorangestellt (Ponponia kann nicht als Gentilname in
cognominaler Funktion aufgefasst werden, denn der Name de Sohnes zeigt, dass
Pomponia ein echter Gentilname war). Inversion der zwei Namensteile kommt besonders
bei Frauen vor. – 1620: Epaphroditus war doch Sklave, nicht Freigelassener des Novius;
als Freigelassener hätte er seinen Status zweifellos ausgedrückt. – 1624: zweifellos als
Eros Libonis zu verstehen, nicht Eros Liboni s(ervus). Der ganz okkasionell gebrauchte
Gentilname Libonius kommt hier nicht in Frage. Und erst recht versteht man nicht die
Wiedergabe des Namens auf S. 355 in der Form Liboni(us). – 1673: der erste Name ist
korrupt. ÑUãkinyow, ein Vorschlag von Strauch, der Eingang in den Index S. 359
gefunden hat, scheint ausgeschlossen, allein schon wegen des Suffixes -iow, das man
nicht in hellenistischer Zeit erwarten würde.
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